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Die Adolphe-Brücke auch "Neue Brücke" 
genannt, überquert das Tal des Flüsschens 
Petrusse und dient dem allgemeinen 
Straßenverkehr zwischen der Altstadt und dem 
Bahnhofsviertel. Ursprünglich fuhr auch die 
Schmalspurbahn Luxemburg-Echternach über 
die Brücke. Die geplante neue Straßenbahn soll 
ebenfalls über die Brücke fahren. Es ist eine der 
schönsten Steinbrücken der Welt und zur Zeit 
ihrer Errichtung ein Weltwunder der Architektur. 

 
Ein einziger 84 Meter langer Rundbogen überspannt das Petrusstal, wobei zwei kleine 

Bögen zu beiden Seiten des großen Bogens als Gegenlager dienen. Die "Nei Bréck", wie sie 
im Volksmund genannt wurde und wird, hatte 1,4 Millionen Franken gekostet. Die Brücke 
wurde nach Plänen des Architekten Paul Séjourné gebaut und gilt als sein Meisterwerk, mit 
dem er internationale Anerkennung erreichte. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ansichtskarte mit der Bau-Hilfskonstruktion (Lehrbrücke) und dem Grundstein 

 
Am 14. Juli 1900 erfolgte die feierlich 

Grundsteinlegung durch Großherzog Adolphe. 
Er führte drei Schläge mit dem silbernen 
Hammer auf den den Grundstein aus und 
sprach dabei den Wunsch aus, dass diese 
Brücke so lange halten möge wie die 
Unabhängigkeit Luxemburgs. Der nebenste-
hend abgebildete Sonderstempel vom 14. Juli 
2000 erinnert an den 100. Jahrestag der 
Grundsteinlegung. 

 
 



200 Arbeiter waren am Bau der Brücke beteiligt. Die Mehrzahl der Leute waren 
Ausländer, meist Italiener und Franzosen. Ein Vergleich zur heutigen Zeit drängt sich auf, 
nur dass heute wohl die portugiesche Nationalität überwiegen würde. Die verwendeten 
Steine kamen aus Verlorenkost, Ernzen, Dillingen und Gilsdorf, alle also aus Luxemburg. 

 
Nach einer Bauzeit von drei 

Jahren erfolgte am 24. Juli 1903 die 
feierliche Einweihung des Bau-
werks. Der Verkehr lief. Der neben-
stehend abgebildete Sonderstem-
pel erinnert an den 100. Jahrestag 
der offiziellen "Inbetriebnahme" der 
Brücke. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach einem Photo von Bernard Wolff und dem Stich von Henri-Lucien Cheffer, Paris, 

wurde im Juni 1921 eine erste Marke mit Abbildung der Adolphe-Brücke vorgestellt.  Es war, 
mit einer Nominale von 5 Fr., der Höchstwert einer Freimarkenausgabe. Die Marke existiert 
in drei Zähnungsvarianten, oben und unten ungezähnt und wurde mit schwarzem wie auch 
mit rotem Aufdruck Officiel zur Dienstmarke umgewandelt. 
Bedarfsbelege sind selten – von allen Varianten.  

 
Zur im gleichen Jahre 1921 von der UTL organisierten 

internationalen Briefmarkenausstellung wurde eine Vignette 
im etwas größerem Format (50 x 37 mm) ausgegeben. Die 
gummierten Bogen zu 100 Stück kosteten 2 Fr. Der Erlös 
floss in die Finanzierung der Ausstellung. 

 
 
Eine Zeichnung, das Resultat eines 

Wettbewerbs unter Luxemburger Schulkindern, 
soll den Kontrast bilden. Abgebildet sind zwei 
Werte der Caritasausgabe von 1964. Fast 
surrealistisch: Die Adolphe-Brücke mit Laternen 
und dem blauen Band der Petrusse. 

                                                                
Hier noch weitere Marken Luxemburgs zu verschiedenen Anlässen mit gleichem Motiv: 

 
 

 



Neben den weiter oben schon gezeigten Sonderstempeln sind auch zu finden: 
 

Absenderfreistempel zum Thema: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

Alljährlich am Vorabend des luxemburgischen Nationalfeiertags, 
dem 23. Juni, wurde auf der Brücke das traditionelle Feuerwerk 

abgebrannt. Die Show wurde, bis zur Wiedereröffnung nach den 
laufenden Instandsetzungssarbeiten, an einen anderen Punkt der 

Stadt verlegt. Auch dort war es beeindruckend und schön. 
 
 
 
 

 
Auch im Ausland sind Marken mit 

Abbildung der Adolphe-Brücke verausgabt 
worden. In Belgien (1956), zur Elektrifizi-
zierung der Bahnlinie Brüssel-Luxemburg 
sowie, innerhalb eines Blocks der franz. Post 
aus dem Jahre 2003, "Hauptstädte Europas". 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Block der französischen Post zum Thema «Capitales européenes» 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
                                    
 
 
 
 
 
 
 

Phasendrucke und Andrucke der Druckerei Imprimerie des Timbres in verschiedenen Farben. 
 
 

 
 

Ähnliche, vom Auftraggeber nicht zu kontrollierende 
"Essais" mögen um 1981 dazu geführt haben, dass die 
P&TLuxembourg davon abgesehen hat. weiterhin 
Druckaufträge an die Imprimerie des Postes, Périgueux, 
France, zu vergeben.  

 



Die Errichtung der Brücke, einem Wunderwerk der 
Baukunst, wurde im Ausland mit großem Interesse beobachtet. 
Als feststand, dass es möglich war Bogenbrücken mit dieser 
Spannweite zu bauen, wurde in einigen Ländern auf die 
Erfahrungen in Luxemburg zurück gegriffen; man begann mit 
dem Bau etwa gleicher Brücken. Bekannt sind ähnliche 
Bauwerke etwa aus Norwegen, den USA und Algerien.       �  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                     

Marke und Sonderstempel aus dem Jahre 1979 mit der Brücke in Kongsberg, Norwegen. 
 

Le Pont Adolphe, Marke aus dem Block "Hauptstädte Europas" auf Maximumkarte mit Ersttagstempel Thionville 
 



Nach etlichen Instandsetzungsarbeiten, den letzten größeren in den Jahren 1960/61, 
wobei die Fahrbahn verbreitert wurde, sowie einer im Jahre 1976 erfolgten Erneuerung des 
Straßenbelags, wurde im letzten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts festgestellt, dass 
zahlreiche Steinblöcke Risse aufweisen. Größere Reparaturarbeiten waren unumgänglich. 

     Vorarbeiten zu einer grundlegenden Sanierung der Brücke begannen Ende 2011. Die 
Bauarbeiten sehen auch eine Verbreiterung der Brücke um 75 cm vor, die den für 2015 
geplanten Bau einer Straßenbahnlinie von der LuxExpo über das Stadtzentrum zum Bahnhof 
vorbereitet. Bis zu einer erneuten Einweihung läuft der Verkehr über eine, neben dem Pont 
Adolphe errichtete Behelfsbrücke; «die blaue Brücke».  

 


